
TI Besprechungen

der orthodoxen Theologie (S>ymeon der Neue Theologe, Nıketas Choniates, Demetrios Kydones,
Nıketas Gregoras, Markos Eugenikos VO Ephesos, Georg10s Gennadios Scholarıos a dıe
Petit nıcht alle veröffentlichen konnte. Er bereitete uch zahlreiche Ausgaben VOII. Eıner Gruppe
VO iıhnen, namlı;ch den VO DPetit herausgegebenen Bänden 314) und 45-46 der VO Mansı
begründeten »Sacrorum Concıliıorum OVa @4: amplıssıma collecti0«, wıdmet sıch der Beıtrag VO:

Alberto Mellonıi, Louıs Petit, edıtore de1 concıilı. 1926 erwar'| b die Bıbliıotheca Vatıcana die Biıbliothek
und dıe Handschritten Petits. Dıie näheren Umständen des Kaufs stellt ntolıne Wenger dar:
OmMent le tonds Petit SN entre Ia Bıbliotheque vatıcane.

Der vorletzte Beıtrag VO Vıncenzo Poggı, Expose des ra1sons quı desiıgnent SO Excellence
Megr Lou1s DPetit278  Besprechungen  der orthodoxen Theologie (Symeon der Neue Theologe, Niketas Choniates, Demetrios Kydones,  Niketas Gregoras, Markos Eugenikos von Ephesos, Georgios Gennadios Scholarios u. a.), die  Petit nicht alle veröffentlichen konnte. Er bereitete auch zahlreiche Ausgaben vor. Einer Gruppe  von ihnen, nämlich den von Petit herausgegebenen Bänden 37-42 und 45-46 der von Mansi  begründeten »Sacrorum Conciliorum nova et amplissima collectio«, widmet sich der Beitrag von  Alberto Melloni, Louis Petit, editore dei concili. 1926 erwarb die Bibliotheca Vaticana die Bibliothek  und die Handschriften Petits. Die näheren Umständen des Kaufs stellt Antoine Wenger dar:  Comment le fonds Petit est entre ä la Biblioth&que vaticane.  Der vorletzte Beitrag von Vincenzo Poggi, Expose€ des raisons qui designent son Excellence  Mgr Louis Petit ... pour la charge de Recteur de !l’Institut Pontifical Oriental, wurde in italienischer  Sprache bereits in dem Sammelband mit Aufsätzen Poggis »Per la storia del Pontificio Istituto  Orientale«, Rom 2000, 69-91 veröffentlicht (vgl. die Besprechung in OrChr 86, 2002, 284f.). Der  Vorteil des erneuten Publikation besteht darin, daß der von Poggi behandelte und vollständig  zitierte französische Brief nun in der Originalsprache geboten wird. Abschließend befaßt sich  Bernard Joassart mit »Mgr Petit et les Bollandistes. La correspondance Louis Petit - Hippolyte  Delehaye«.  Die Vortragenden, darunter mehrere Assumptionisten (Monsch, Burg, Stiernon, Wenger), waren,  nicht zuletzt von ihrer Tätigkeit her, in besonderem Maß geeignet, das Wirken Petits zu beleuchten  und zu würdigen. Der informative Band ruft zu Recht die Bedeutung sowie die breitgefächerte  und, auch was die Arbeitskraft anbelangt, beeindruckende Leistung Petits in Erinnerung.  Hubert Kaufhold  Syrian Christians under Islam. The First Thousand Years, ed. by David Thomas,  Leiden u. a. (Brill) 2001, 241 Seiten, ISBN 90-04-12055-6  Seit 1990 veranstaltet das Woodbrooke College, Selly Oak, Birmingham, Symposien, die sich mit  der arabischen Christenheit der vorosmanischen Zeit und ihren Beziehungen zum Islam befassen.  Der Tagungsort ist den Syrologen durch Alphonse Mingana, der dort zeitweise lebte, und die von  ihm gesammelten und dort aufbewahrten syrischen und christlich-arabischen Handschriften  (»Mingana-Collection«) bestens bekannt. Die Symposien sollen nicht zuletzt an diesen bedeutenden  Vertreter syrischer und christlich-arabischer Studien erinnern. Der erste Kongreß galt »Christian  Arabic Apologetics during the ‘Abbasid Period (750-1258)«; vgl. die Besprechung des von Samir  Khalil Samir und Jergen S. Nielsen 1994 herausgegebenen Tagungsbandes in OrChr 79 (1995)  263f. (van Esbroeck). 1994 folgte »Coptic Arabic Christianity before the Ottomans: Text and  Context«. Der dritte Kongreß 1998 war dem Thema »Arabic Christianity in Bzlad al-Sham in the  pre-Ottoman Period« gewidmet. Die dort gehaltenen Vorträge sind im vorliegenden Band veröf-  fentlicht. Inzwischen fand 1991 ein weiteres Treffen statt, das dem Thema »Arab Christianity in  Iraq in the Abbasid Period« (750-1258) galt.  Sidney Griffith befaßt sich in seinem Beitrag »‘Melkites’, Jacobites’ and the Christological  Controversies in Arabic in Third/Ninth-Century Syria« mit dem »heresiographical milieu«, den  innerchristlichen theologischen Auseinandersetzungen unter islamischer Herrschaft; er geht zu-  nächst der Entstehung und dem Inhalt des Begriffs »Melkiten« nach und behandelt dann näher  die Werke des Johannes von Damaskus, des Theodor Abü Qurra und des Habib ibn Hidma abü  Ra’ita.  Barbara Roggema widmet sich dem Thema »A Christian Reading of the Qur’an: The legend of  Sergius-Bahira and its use of Qur’an and Sira«. Grundlage ist die längere arabische Version derPOUT la charge de ecteur de l’Institut Pontitical Orıental, wurde 1n ıtalıenischer
Sprache bereıts 1n dem Sammelband mıt Aufsätzen Poggıs » Per la stor1a del Pontiticıo Istıtuto
Orientale«, Rom 2000, 69-91 verötftentlicht (vgl die Besprechung 1n OrChr 8 9 2002, Der
Vorteıl des Publikation besteht darın, da{fß der VO Poggı behandelte und vollständig
zıtlerte tranzösısche Brief 11U 1ın der Originalsprache geboten wırd Abschließend befafßt sıch
Bernard Joassart mıt »Mgr DPetit @1: les Bollandıstes. La correspondance Lou1i1s Petit Hıppolyte
Delehaye«.

IDIEG Vortragenden, darunter mehrere Assumptionisten (Monsch, Burg, Stiernon, Wenger), An
nıcht zuletzt VO ıhrer Tätıgkeıit her, ın besonderem Ma{(i geeıgnet, das Wirken Petits beleuchten
und würdıgen. Der iıntormatıve Band ruft Recht die Bedeutung SOWI1e die breitgefächerte
und, uch W Aas die Arbeitskraft anbelangt, beeindruckende Leistung Petits 1n Eriınnerung.

Hubert Kaufhold

Syrıan Christians under Islam The Fırst Thousand Years, ed by Davıd Thomas,
Leiden Brill) 2001 241 Seıten, ISBN 90-04-172055-6

eıt 1990 veranstaltet das Woodbrooke College, Selly Oak, Bırmingham, 5Symposıen, die sıch mıiıt
der arabıschen Christenheıit der vorosmanıschen Zeıt und iıhren Beziehungen ZU Islam befassen.
Der Tagungsort 1st den Syrologen durch Alphonse Mıngana, der dort zeıtweılse lebte, und die VO

ıhm gesammelten und Ort autbewahrten syrıschen und christlich-arabischen Handschriften
(>Mıngana-Collection«) bestens bekannt. Die 5>ymposıen sollen nıcht zuletzt diesen bedeutenden
Vertreter syrıscher und christlich-arabischer Studien erinnern. Der Kongreiß galt »Christian
Arabıc Apologetics during the ‘Abbasıd Period (750-1258)«; vgl dıe Besprechung des VO Samır
Khalıl Samır und Jorgen Niıelsen 1994 herausgegebenen Tagungsbandes 1n OrChr 79 (1995)
263 (van Esbroeck) 1994 tolgte »Coptic Arabıc Christianity before the Ottomans: ext and
Ontext«. Der drıtte Kongrefß 1998 Wl dem Thema » Arabic Christianity 1n Bılad al-Sham 1n the
pre-Uttoman Peri0d« gewıdmet. Die Oort gehaltenen Vorträge siınd 1mM vorlıiegenden Band veröf-
tentlicht. Inzwischen and 1991 eın weıteres TIrettfen 9 das dem Thema » Arab Christianity 1n
Iraq 1n the ‘Abbasıd Perio0d« (  S galt.

Sıdney Griuftftich betafßt sıch 1ın seinem Beıitrag » Melkıtes’, ‘Jacobites’ anı the Chrıistological
Controversıes 1n Arabıc 1n Thiırd/Nınth-Century 5yria« mıiıt dem »heresiographical miılıeu«, den
innerchristlichen theologischen Auseinandersetzungen islamischer Herrschaft:; geht
nächst der Entstehung und dem Inhalt des Begriffs »Melkiten« nach und behandelt annn näher
die Werke des Johannes VO Damaskuss, des Theodor Ab Qurra und des Habib ıb Hıdma abü
Ra ıta.

Barbara Roggema wıdmet sıch dem Thema »A Chriıstian Readıng ot the Qur’an: The legend of
Sergıius-Bahira and Its uUSCc of Qur’an and Sira«. Grundlage 1st die längere arabısche ersion der
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Legende; handelt sıch eıne polemischen Schritt den Islam, dıe zahlreiche /Zıtate A4US

dem Koran nthält.
In seiınem Beıitrag » Ihe Prophet Muhammed een by Timothy and |Some| Other rab

Christian Authors« legt Samır Samır dar, da{fß die VO ihm behandelten christliıchen utoren
gyuLe Kenntnisse VO der Person Muhammads und VO Koran gehabt hätten, objektiv arüber
berichteten und ıhre Überlegungen uch für den heutigen Dialog mıt den Muslımen nützlıch
selen.

Mıt wel Personen der damalıgen eıt befassen sıch dıe beiıden Beıträge VO Marc Swanson
'The Martyrdom of ‘Abd al-Masıih, Superi0r of Mount Sınal) und Lawrence Conrad (Ibn Butlän
1n Bılad al-Sham: The (areer of Travellıng Christıian Physicıan).

eta Dadoyan, » The Armenıuan Intermezzo 1n Bılad al-Sham Between the Fourth/Tenth and
Sixth/Tweltth Centurı1es«, beschreibt die Besiedelung Mesopotamıiens, Kılikiens und Syrıens durch
Armenıier nach der byzantinıschen Rückeroberung se1lıt Anfang des Jh

Lucy-Anne Hunt (Leaves from Illustrated Syrıac Lectionary of the Seventh/Thirteenth
Century) untersucht die bekannten fünf Blätter, dıe VO eiınem syrischen Evangelıar übriggeblieben
sınd (eines davon 1sSt allerdings jetzt verschwunden). S1e wurden bereıts VO Jules Leroy (Les
manuscrıts syrıaques peıntures 411- kurz beschrieben. [)as Evangelıar mu{ß kostbar BEWESCH
se1n, weıl auf Pergament geschrieben Wal, ZUuU Teıl mMiıt Goldschrift, und mı1t Mınıaturen
versehen. Dıie ert. vergleicht die Blätter mi1t anderen syrischen Mınıaturen. Da ber 11UT wen1g
Vergleichsmaterıial erhalten 1St;, scheint mır schwier1g, kunstgeschichtlichen Gesichts-
punkten Beziehungen zwiıischen iıhnen herzustellen. Wiährend Leroy 1n seinem »Album« L11UTr

reı Photographien veröffentlicht hat (D 149), bietet Hunt zusätzlıiche. Die Abbildung mıt den
1er Evangelısten be1 Leroy und Hunt (fig. 12) unterscheıiden sıch eıne VO ıhnen 1St seitenverkehrt.
Die neben den Köpfen der Evangelisten geschriebenen Namen sınd auf dem Photo VO Hunt
nıcht erkennen, aber auf dem ın Leroys Album Be1 Leroy 1sSt ben rechts Matthäus und ben
links Lukas abgebildet, rechts Johannes 1St des fragmentariıschen Zustandes verloren.
So oibt auch Hunt 1ın iıhrer Beschreibung (S 199) Folglich dürtfte die Abbildung be1 Leroy
seıtenrichtig se1ın. Dıie syrıschen Zahlbuchstaben aut tol OTE (Hunt fg 10) sınd nıcht »vkg« (sO
Hunt 198), sondern » rkg« C

Im etzten Beıtrag betafßt sıch Davıd Thomas MI1t »Paul of Antioch’s Letter LO Muslım Friend
and Letter from Cyprus«, einer apologetischen Schrift, die spater bearbeıtet wurde (Brief AUS

Zypern) und ın dieser Form polemische Reaktionen VO seıten der Muslime hervorriet.
Fıne das Buch durchziehende Marotte — wohl des Herausgebers Ist, saämtlıche Jahreszahlen

doppelt, nämlich zunächst nach islamiıscher, ann hınter eiınem Schrägstrich nach christlicher
Zeitrechnung anzugeben. Glücklicherweise hat I1a  - sıch wenı1gstens be1 den Erscheinungs-
daten der westlichen Sekundärliteratur aut die christliche Ara beschränkt.

Alle Beıiträge sınd lesenswert und beleuchten verschiedene Aspekte des Kongreßthemas. Sıe
werden durch eın Register der Bibel- und Koranstellen SOWI1E eın Regıster der Namen und Sachen
erschlossen.

Hubert Kautfhold

Tamcke (Hrsg.), Syriaca: Zur Geschichte, Theologıe, Liturgıie un Gegen-
wartslage der syrischen Kırchen; Deutsches Syrologen-Symposium (Julı
2000, Wittenberg), unster Hamburg London (Lıt Verlag) 2001 Studien
D: orientalischen Kirchengeschichte, Band 17); 494 Seıten, ISBN 3-87258-5800-6


